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Summary

Five halacarid species, found in the mesopsammal of Ca-

ribbean Islands, are described, viz. Halacarellus tropicalis n.

sp., Copidognathus grandiosus n. sp., Agaue arubaensis n. sp.,

Scaptognathus ornatus n. sp., and Limnohalacarus cultellatus

Viets, 1940. H. tropicalis is the first member of the genus

Halacarellus reported from tropical beaches.

Résumé

Cinq espèces d’Halacariens récoltées dans le mésopsam-

mal des côtes des îles des Caraïbes sont décrites. Ce sont:

Halacarellus tropicalis n. sp., Copidognathus grandiosus n. sp.,

Agaue arubaensis n. sp. ,
Scaptognathus ornatus n. sp. , et Limno-

halacarus cultellatus Viets, 1940. H. tropicalis est le premier

représentant du genre Halacarellus à être découvert en une

région tropicale.

EINLEITUNG

BESCHREIBUNG DER ARTEN

Halacarellus tropicalis n. sp.

(Abb. 1-8)

Material. — Holotypus: Ein Weibchen. Venezuela:

Insel Bekebe im Roques Archipel, 11
051'22~N

66°56'02"W; Leeseite, grober Sand und Korallenschutt,

17056 mg C171, 4. März 1982. Amsterdamer Expeditio-

nen zu den Westindischen Inseln, St. 82-51. Deponiert im

Zoologisch Museum, Amsterdam (ZMA).

Weibchen. — Am Holotypus wurden folgen-

de Meßwerte erhalten (in [im):

Länge Breite

Körper 524 248

Prädorsalplatte 120 117

Okularplatte 71 40

Postdorsalplatte 325 177

Vordere Epimeralplatte 174 212

Genitoanalplatte 220 135

Genitalöf'mung 77 40

Maxillarorgan 149

Alle Dorsal- und Ventralplatten sind sehr

fein punktiert. Die Prädorsalplatte (AD) ist fast

quadratisch; die Porenorgane am lateralen

Plattenrand sind winzig. Die Okularplatten

(OC) sind fast viereckig; eine Cornea ist nicht

vorhanden, doch findet sich unter der Platte et-

was rotbraunes Pigment. Am Ende der Platte

steht je ein Porenkanälchen, kurz davor liegt

ein winziger Porus. Die Postdorsalplatte (PD)

ist lang und schlank. Im distalen Plattenteil ist

sie schuppenartig gefeldert (Abb. 1). Im streifi-

gen Integument zwischen den Dorsalplatten lie-

gen drei Paar rundlicher Sklerite. Die dorsalen

Körperhärchen (ds) sind klein. Das erste Paar,

die ds-1, sitzen auf der AD, die ds-2, ds-3 und

*
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Aus dem Karibischen Raum sind bisher 17 ma-

rine und 2 im Süßwasser lebende Halacariden

gemeldet (Viets, 1936, 1940b; Bartsch, 1984a,

b). Die im letzten Jahrzehnt (1973-1982) im

Rahmen der Amsterdamer Expeditionen zu

den Westindischen Inseln gesammelten Proben

enthielten nur wenige Halacariden. Insgesamt

wurden fünfGattungen, vertreten durch je eine

Art, angetroffen. Vier der Arten sind neu für

die Wissenschaft.
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Abb. 1-8. Halacarellus tropicalis n. sp., � : 1, Körper, Dorsalansicht; 2, Körper, Ventralansicht; 3, Maxillarorgan, Ven-

tralansicht; 4, Bein III, Medialansicht; 5, Bein I, Medialansicht; 6, Bein II, Medialansicht; 7, Tarsus II, Medialansicht;

8, Tarsus I, Lateralansicht (1 Skalenteil = 50 μm).
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ds-4 auf je einem der kleinen Plättchen, die ds-5

auf der PD, in Höhe der Einlenkungsstelle des

vierten Beinpaares, die ds-6 an der Basis des

Analkegels.

Die vordere Epimeralplatte (AE) trägt drei

Paar Haare, die hintere Epimeralplatte (PE)

dorsal ein, ventral zwei Haare. Aufder Genito-

analplatte (GA) inserieren nur zwei Paar langer

Haare. Im vorderen Bereich der GA liegen am

Rande zwei schmale, linsenförmige Ansatzflä-

chen für Muskelstränge (Abb. 2). Die Genital-

öffnung (GÖ) ist mehr als eine GÖ-Länge vom

Vorderrand der GA entfernt. Der Ovipositor

überragt deutlich die GO.

Die Basis des Maxillarorgans (Mx) ist wie die

Panzerplatten fein punktiert. Das Tektum ist

gerade abgestutzt. Das Rostrum ragt fast bis

zum Ende des zweiten Palpengliedes (P-2). Der

Dorn an P-3 ist sehr kräftig. Ein Paar der lan-

gen Maxillarhaare inseriert an der Basis, ein

Paar in der Mitte des Rostrums. An der Ros-

trumspitze stehen zwei Paar winziger Härchen.

Der Rostralsulcus ragt weit über das zweite

Paar der langen Maxillarhaare hinaus (Abb. 3).

Die Beine sind schlank. Die Oberflächen, be-

sonders die der Telofemora, sind fein punktiert.

Tibia I (IB-5) trägt ventral ein Paar kurzer Dor-

nen und zwei Paar Borsten, dorsal sieben Haa-

re (Abb. 5). An den Tibiae II, III und IV ste-

hen ventral je zwei kurze, gefiederte und eine

lange, glatte Borste (Abb. 4, 6). Einige der dor-

salen Haare sind auffällig dünn, solche Haare

finden sich an IB-4, IB-5, IIB-3, IIB-5, IIIB-3,

IIIB-5, IVB-3, IVB-4 und IVB-5. An Tarsus I

ist die dorsolaterale Krallengrubenmembran

hoch, die dorsomedialeniedrig. An den folgen-

den Tarsen sind beide Krallengrubenmembra-

nen schmal. Auf der lateralen Membran an IB-

6 sitzen ein härchenartiges Bacillum und ein

papillenförmiges Präbacillum (Abb. 8). An

Tarsus II steht das Bacillum auf der medialen

Krallengrubenmembran (Abb. 7).

Die Hauptkrallen an IB-6 sind etwas kürzer

als die der folgenden Beine; sie tragen eine Ne-

benzinke aber keinen Krallenkamm. An den

Krallen der hinteren Beine sitzen kräftige

Kammzinken. An allen Tarsen steht zwischen

den Hauptkrallen eine kleine Mittelkralle.

Männchen und Juvenile. — Unbekannt.

Diskussion zur Art. — Wichtige Merkmale

von Halacarellus tropicalis sind: Körperlänge 524

(im; Panzerplatten fein punktiert; ds-2, ds-3

und ds-4 je auf kleinen Plättchen inserierend;

an PE ventral nur zwei Haare; GA der 9 9 mit

zwei Paar Haaren; Mx schlank; Rostrum fast

bis zum Ende der P-2 reichend; Beine schlank;

an IB-5 ventral ein Paar Dornen und zwei Paar

Borsten, dorsal sieben Haare; an IIB-5, IIIB-5

und IVB-5 je ventral zwei kurze, gefiederte und

eine lange, glatte Borste; Krallenkämmean den

hinteren Beinpaaren mit kräftigen Kammzin-

ken.

Halacarellus tropicalis gehört zur capuzinus-

Gruppe. Zu dieser Gruppe zählen nunmehr: H.

capuzinus (Lohmann, 1893), H. procerus Viets,

1927, H. psammophilus (Krantz, 1976), und H.

subcrispus Bartsch, 1978. In dieser Verwandt-

schaftsgruppe überragt H. tropicalis mit seiner

Körperlänge von 524 fxm alle anderen. Die

größte Ähnlichkeit besteht zu H. psammophilus .

Bei H. psammophilus beträgt die Gesamtlänge,
inklusive Maxillarorgan, 561-583 [im, dies ent-

spricht einer Körperlänge von ca. 450 [im. Die

Felderung auf der PD ist umfangreicher als bei

H. tropicalis; Tibia I trägt dorsal nur fünf Haa-

re.

Copidognathus grandiosus n. sp.

(Abb. 9-16)

Material.
— Holotypus: Ein Weibchen. Puerto Rico,

18°15'N 67°13'W, aufschwämmen aus 18-36 m Tiefe;

20. Februar 1963. Deponiert im ZMA.

Weibchen. —
Am Holotypus wurden folgen-

de Meßwerte erhalten (in [im):

Längc Breite

Körper 282 198

Prädorsalplatte 90 90

Okularplatte 83 67

Postdorsalplatte 159 127

Vordere Epimeralplatte 85 169

Genitoanalplattc 135 97

Genitalöffnung 50 23

Maxillarorgan 102 60

Die dorsalen Panzerplatten sind netzartig

skulpturiert. AufAD, OC und PD sind buckel-
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artige Erhebungen vorhanden; hier sind, außer

der Netzstrukturierung, feine, die Platten-

schichten durchziehende Kanälchen zu erken-

nen. Am Vorderrand der AD erhebt sich in der

Mitte ein an seiner Basis rundlicher Stirnsta-

chel, an den Plattenrändernje eine kurze, feine

Spitze. Im hinteren Plattenbereich liegen ein

Paar kleiner Buckel. An der Basis der Buckel

steht je ein kleines Härchen; weiter entfernt fin-

det sich je ein Porenorgan (Abb. 9). Die Oku-

larplatten sind groß; der vordere Teil ist ge-

wölbt. Die vordere Cornea erhebt sich als

große, deutlich abgegrenzte Linse über die

Platte hinaus; die hintere Cornea dagegen ist

nur klein, kaum von dem umgebenden Integu-

ment abgesetzt. Die seitlichen Plattenpartien

ragen bei dem präparierten Tier über den Kör-

perrand hinaus. Innerhalb des Plattenvor-

sprungs liegt ein Paar Porenorgane. Die PD

trägt zwei Paar Buckel, ein Paar in Höhe der

Einlenkungsstelle der IVB und ein Paar distal.

Auf den Buckeln mündet je ein Porenorgan.

Die ds-2 inserieren im streifigen Integument

zwischen AD und OC, die ds-3, ds-4 und ds-5

auf der PD, die ds-3 direkt am vorderen Plat-

tenrand, die ds-4 vor und die ds-5 am Hinter-

rand der mittleren Buckel; die ds-6 stehen an

der Basis der Analplatten. Hinter den Einlen-

kungsstellen der ersten und zweiten Beinpaare

sind die Epimeren marginal verbreitert, ebenso

vor den Einlenkungen der dritten und vierten

Beinpaare. Auch die buckelartige Erhebung

hinter der Einlenkung der IVB ist sicherlich

kein durch die Präparation des Tieres bedingter

Artefakt.

Die Epimeralplatten lassen ventral ein Netz-

muster erkennen, das in einigen Arealen (Abb.

10) stark ausgeprägt, außerhalb dieser Gebiete

aber nur schwach erkennbar ist. Die Epimeral-

poren münden mit je einem großen einfachen

Porus an der Plattenoberfläche. Die ventralen

Haare sind lang und schlank. Drei Paar Haare

inserieren auf der AE, vier Paar auf den PE

und drei Paar auf der GA. Die GÖ ist groß.

Der Abstand vom Vorderrand der GÖ zu dem

der GA entspricht knapp einer GÖ-Länge

(Abb. 10). Auf den Genitalskleriten inseriert

ein Paar Härchen.

Das Maxillarorgan ist schlank. Die Basis des

Mx ist ventral netzartig skulpturiert (Abb. 11),

zudem durchziehen feine Kanälchen das Inte-

gument. Das Tektum ist gerade abgestutzt. Das

Rostrum ist geringfügig länger als die Basis des

Mx. Ein Paar der langen Maxillarhaare steht

an der Rostrumbasis, ein Paar in der Rostrum-

mitte. Der Rostralsulcus ragt nicht bis zu die-

sem zweiten Haar-Paar. An der Rostrumspitze

sind zwei Paar winziger Härchen zu sehen. Die

Palpen sind im Präparat schwach gebogen, so

daß ein genauerLängenvergleich zum Rostrum

und der Palpenglieder untereinander nicht ge-

geben ist. An P-2 sitzt dorsal ein Haar, an P-4

basal drei Haare und distal ein Härchen.

Die Beine sind schlank. Ventrale Lamellen

und Krallengrubenmembranen fehlen. Nur die

Tibien tragen distal spitze Gelenkscheiden. Die

Chaetotaxie der Beine ist in den Abbildungen

12-14 dargestellt. Von den drei ventralen Haa-

ren an IB-5 sind die zwei distalen spitz und

schlank, das basale stumpf und schwach gefie-

dert (Abb. 12). An IIB-5 sind die zwei ventro-

medialen Haare stumpf und schwach gefiedert,

das ventrale glatt, spitzauslaufend (Abb. 13).

An IIIB-5 sitzt ventral eine leicht gefiederte,

stumpfe und eine spitze, glatte Borste, an IVB-

5 zwei spitze, schlanke Borsten (Abb. 14). An

Tarsus I sitzen dorsal drei Haare, dorsolateral

ein härchenartiges Bacillum und ein breites,

knopfartiges Präbaciilum, ventral drei Haare

und beiderseits des Ambulacrums doppelte Par-

ambulacralhärchen (Abb. 16).

Die Krallen aller Beine sind schlank. Sie tra-

gen eine winzige Nebenzinke. Zwischen den

Hauptkrallen sitzt eine kleine, schlanke, zwei-

zinkige Mittelkralle.

Männchen und Juvenile. — Unbekannt.

Diskussion zur Art. — Die auffälligsten

Merkmale an Copidognathus grandiosus sind die

buckelartigen Erhebungen auf den Dorsalplat-

ten und die marginalen Verbreiterungen der

Epimeralplatten. Nur von C. curiosus Bartsch,

1982, ist Entsprechendes bekannt. Die zwei Ar-

ten sind aber, trotz der äußeren Ähnlichkeit,

nicht näher miteinander verwandt. Die zwei
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Abb. 9-16. Copidognathus grandiosus n. sp., � : 9, Körper, Dorsalansicht; 10, Körper, Ventralansicht; 11, Maxillarorgan,
Ventralansicht; 12, Bein I, Medialansicht; 13, Bein II, Medialansicht; 14, Bein IV, Medialansicht; 15, Tarsus II, Late-

ralansicht; 16, Tarsus I, Lateralansicht (1 Skalenteil = 50 μm).
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Arten sind leicht voneinander zu trennen an-

hand der Lage und Anzahl der Buckel auf den

Dorsalplatten und der bei C. curiosus zu einem

Ventralschild verschmolzenen Epimeralplat-
ten.

Agaue arubaensis n. sp.

(Abb. 17-27)

Material. — Holotypus: Ein Männchen. Aruba, Playa

Indieco Cara p'Abao, bei Andicuri, 12°32'28"N

69°56'54"W; 24380
mg C171, 22. Mai 1982. Amsterda-

mer Expeditionen zu den Westindischen Inseln, St. 80-06.

Deponiert im ZMA.

Weibchen. — Unbekannt.

Männchen. — Am Holotypus wurden folgen-

de Meßwerte erhalten (in [im):

Länge Breite

Körper 403 225

Prädorsalplatte 110 90

Okularplatte 78 72

Postdorsalplatte 188 127

Vordere Epimeralplatte 160 184

Genitoanalplatte 202 145

Genitalöf'fnung 38 32

Maxillarorgan 241 70

Die Dorsalplatten tragen hohe Lamellen-

säume, die von der AD über die OC bis zum

Ende der PD reichen. Entsprechende

Lamellensäume sitzen auch dorsal und margi-
nal an den Epimeralplatten. Die Anordnung
der Kutikularfibrillen innerhalb der Lamellen

läßt ein Wabenmuster erkennen. Unter den

Lamellen sind die Panzerplatten glatt. Die AD

ist rechtwinkelig, etwas länger als breit (Abb.

17). Je ein Porenorgan sitzt am Rande der AD

in Höhe der Einlenkung der ersten Beine. Die

Vorderkante der OC ist gerade, sie bildet mit

der ebenfalls geraden medialen Kante einen

rechten Winkel. Ein Augenfeld mit zwei großen

Corneae und, unter der Platte, rotbraunemAu-

genpigment ist deutlich über der Platte erha-

ben. Am Distalrand des Augenfeldes steht ein

Porenorgan. Die PD ragt mit dem spitzen Vor-

derendeweit zwischen die OC. Der distale Teil

der Platte trägt aufeinem leicht erhabenen Teil

ein Paar Porenorgane. Die dorsalen Körper-
haare sind deutlich zarter und kürzer als die

dorsalen Haare der PE. Die ds-1 sitzen auf der

AD, die ds-2 direkt am Vorderrand der OC,

das eine im streifigen Integument, das andere

auf dem Plattenrand, die ds-3 inserieren direkt

am medialenRand der OC, die ds-4 am Rande

der PD und die ds-5 auf der PD (Abb. 17). Die

Adanalsetae stehen an der Basis des langen An-

alkegels. Je eine schmale seitliche Kutikularla-

melle ragt knapp über den Analkegel hinaus.

Die Oberflächen der Ventralplatten sind

glatt. Der vordere Teil der AE ist mit der AD

zu einem hohen Kragen verschmolzen. Die AE

trägt drei Paar langer Haare, die PE ein Paar

dorsal und drei ventral. Die ventralen Haare

sind etwas kürzer als das dorsale auf der PE.

Die Genitalregion ist erhaben. Um die GO ste-

hen 46 Haare ringartig angeordnet (Abb. 21).

Am Rande des Genitalspaltes sitzen fünf Paar

kleiner Subgenitaldornen (Abb. 22).
Das Maxillarorgan ist schlank. Das Rostrum

ist sehr schmal und lang; es ragt fast bis zum

Ende der P-4 (Abb. 18). Die Länge des Ros-

trums, vom basalen der Maxillarhaare bis zur

Rostrumspitze, entspricht 2h der Gesamtlänge
des Mx. Die Palpen sind ebenfalls sehr schlank

und lang. Die Länge der P-2 übertrifft die der

AD. An P-2 steht distodorsal ein Haar, an P-3

kein Haar. P-4 ist schlank. Die drei basalen

Haare sind zur Segmentmitte hin verlagert, in

die Nähe der distalen Härchen (Abb. 20). An

der Basis des Rostrums inserieren zwei Paar

langer, dünner Maxillarhaare, besonders das

basale ist sehr lang. Der Rostralsulcus ragt über

die Mitte des Rostrums hinaus. Dorsal schiebt

sich eine spitze Lamelle über die Rostralrinne

(Abb. 19).

Die Beine sind schlank. Die Telofemora tra-

gen in ihrer ganzen Länge hohe dorsale und

ventrale Lamellen. Die Lamellen an den ande-

ren Beingliedern sind nicht so ausgeprägt. Die

Tibien sind in ihrer basalen Hälfte stielartig, im

distalen Teil kugelartig (Abb. 23-25). An IB-5

stehen ventrolateral zwei, ventromedial zwei

oder drei Borsten; an den folgenden Tibien sit-

zen je zwei Borsten ventromedial und ventrola-

teral. Die Krallengrubenmembranen aller Tar-

sen sind hoch. An Tarsus I sitzt an der lateralen

Krallengrubenmembran ein härchenartiges Ba-
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Abb. 17-27.Agaue arubaensis n. sp., � : 17, Körper, Dorsalansicht; 18, Maxillarorgan, Ventralansicht; 19, Basis des Ma-

xillarorgans, Dorsalansicht; 20, P-3 und P-4, Ventralansicht; 21, Genitoanalplatte, Ventralansicht; 22, Genitalöffnung,

Ventralansicht; 23, Bein IV, Medialansicht; 24, Bein II, Medialansicht; 25, Bein I, Medialansicht; 26, Tarsus I, Late-

ralansicht (mediale Kralle und Haare nicht eingezeichnet); 27, Tarsus II, Medialansicht (laterale Kralle und Haare nicht

eingezeichnet). (Abb. 17, 21, 23-25 Lamellensäume nicht eingezeichnet; 1 Skalenteil = 50 μm.)
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cillum. Vom Präbacillum ist nur das die Mem-

bran durchziehende Kanälchen zu sehen (Abb.

26). An Tarsus II sitzt ein Bacillum hinter der

medialen Krallengrubenmembran (Abb. 27).

An der Spitze von IB-6 inserieren 18 eupathide

Härchen, an der Spitze von IIB-6 nur ein Paar

doppelter Parambulacralhärchen, und an IIIB-

6 und IVB-6 je ein Paar spitzer Härchen.

Juvenile. —
Unbekannt.

Diskussion zur Art. — Sehr hohe Lamellen-

säume an den Beinen und dorsal und marginal

am Körper sind von Agaue adriatica Viets,

1940a, A. agauides (Lohmann, 1907) und A. na-

tionalis (Lohmann, 1893) bekannt. Agaue aru-

baensis unterscheidet sich von diesen Arten

durch die kantigen Okularplatten, die Lage der

ds-2 und ds-3 am Rande der Okularplatten, das

sehr lange und schmale Rostrum und entspre-

chende Palpen und durch die Lage der Här-

chen an P-4. Wie bei A. nationalis fehlt bei A.

arubaensis das für Arten der Gattung Agaue cha-

rakteristische dorsale Haar an P-3.

Scaptognathus ornatus n. sp.

(Abb. 28-38)

Material.
— Holotypus: Ein Weibchen, Paratypus: Ein

Weibchen. Venezuela: Isleta Iguana in den Los Testigos,

ir21'44-N 63°07'52~W, Strand mit Sand, Kies und

Steinen, Bereich der oberen Wasserlinie, marin, 24. Fe-

bruar 1982. Amsterdamer Expeditionen zu den Westindi-

schen Inseln, St. 82-25. Deponiert im ZMA.

Ein Weibchen. Insel Vieques, Esperanza, vor Duffy's

Hotel, 18°05'51~N 65°28'30"W; Gezeitenstrand, saube-

rer, grober Sand, 1. Mai 1979. Amsterdamer Expeditio-

nen zu den Westindischen Inseln, St. 78-180.

Weibchen. — Körperlänge 248-291 [im. Am

Holotypus wurden folgende Meßwerte erhalten

(in (im):

Länge Breite

Körper 255 195

Prädorsalplattc 107 137

Okularplatte 15 15

Postdorsalplatte 96 107

Vordere Epimeralplatte 82 189

Genitoanalplatte 110 75

Genitalöffnung 42 35

Maxillarorgan 214 117

Die Oberflächen der Dorsalplatten sind mit

feinen Poren übersät. Entlang des Vorderran-

des und auf einem großen mittleren Bereich der

AD sowie auf einem U-förmigen Areal auf der

PD (Abb. 28) sind die Poren tief. Winzige Ka-

nälchen in der Plattentiefe verleihen den tiefen

Poren ein „ausgefranstes" Aussehen. Beim Fo-

kussieren auf tiefere Integumentschichten er-

scheint eine grobe, netzartige Felderung. Die

AD ist sehr groß; sie trägt die langen ds-1 und

ein Paar Porenorgane. Die OC sind klein,

rundlich. Auch sie tragen je ein großes, krater-

förmiges Porenorgan. Der Vorderrand der PD

ist deutlich konkav (Abb. 28). Im streifigen In-

tegument neben der AD, zwischen AD und PD

und neben der PD finden sich Plattenverstär-

kungen für Muskelstränge. Nur die ds-1 sind

lang; die folgenden dorsalen Körperhaare sind

kurz. Drei Paar Härchen inserieren im streifi-

gen Integument zwischen AD und PD und zwei

Paar auf der PD.

Die AE ist sehr breit. Große Teile der AE

und der PE tragen ein feines netzartiges Poren-

muster, in der Plattentiefe wiederum sind feine

Kanälchen auszumachen (Abb. 30). Die Epi-

meralporen erweitern sich in der Plattentiefe zu

einem großen Hof. Auf AE und PE inserieren

je drei Paar Haare. Die GA ist wie bei allen

Scaptognathus-Arten unterteilt in einen proxima-
len Teil mit auffällig gefaltetem Integument

und einen distalen Teil mit einer netzartigen

Skulpturierung. Die GO ist sehr groß, sie

nimmt fast die ganze Länge der distalen Geni-

talplatte ein. Auf der GA inserieren drei Paar

Härchen, am Rande des Genitalspaltes zwei

Paar winziger Härchen (Abb. 29).

Das Maxillarorgan, von 214-229 [im Länge,

ist nur wenig kürzer als der Körper. Auf der

Basis des Mx ist ein grobes Netzmuster und,

dieses überlagernd und besonders marginal gut

ausgeprägt, ein feines Porenmuster vorhanden

(Abb. 37, 38). Das Rostrum ist spateiförmig,

distal verbreitert. Auf dem Rostrum inserieren

4 Paar Haare. Die Palpen sind dorsal am Ma-

xillarorgan eingelenkt (Abb. 38). Die Palpen

sind zweigliedrig. Die P-l sind kurz und breit.

Das zweite Palpenglied besteht aus den bei der

Mehrzahl der Halacaridenauftretenden P-2, P-
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Abb. 28-38. Scaptognathus ornatus n. sp., � : 28, Körper, Dorsalansicht; 29, Körper, Ventralansicht (28, 29 durchbroche-

ne Linien umgrenzen Areale mit tiefen Poren); 30, Teil der vorderen Epimeralplatte (rechts unten feine Kanälchen ein-

gezeichnet); 31, Tarsus I, Lateralansicht; 32, Tarsus II, Medialansicht; 33, Bein I, Ventralansicht; 34, Bein II, Ventral-

ansicht; 35, Bein III, Medialansicht; 36, Bein IV, Medialansicht; 37, Maxillarorgan, Ventralansicht; 38, Maxillaror-

gan, Dorsalansicht (1 Skalenteil = 50 μm).
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3 und P-4. Das feine Kanälchen kurz vor dem

Ende des Palpengliedes ist sicherlich dem bei ei-

ner Vielzahl von Halacariden-Arten an der Ba-

sis der P-4 auftretenden Kanälchen gleichzuset-

zen. Im Bereich des P-2 inserieren dorsomedial

zwei Haare, im Bereich des P-3 ein großer

Dorn und im Bereich des P-4 ein Dorn, eine

lange Borste, ein langes Haar und am Ende des

Palpengliedes zwei Borsten und ein kleines

Härchen.

Das Integument der Beine ist, bis auf einige

abgegrenzte Gebiete mit tiefen Poren, mit fei-

nen, flachen Poren bedeckt; Areale mit tiefen

Poren finden sich dorsal an allen Tarsen (Abb.

31, 32) und Tibien, Telofemora und Basifemo-

ra, an Genu II und an den Trochanteren III

und IV. Die Anzahl der Haare ist in der Tabel-

le I dargestellt, die Lage der Haare in Abb. 33

bis 36. Tarsus I trägt dorsal drei Haare, dorso-

lateral ein haarartiges Bacillum und ein kurzes

lappenartiges Präbacillum, ventral eine gefie-

derte Borste und je ein Härchen und beiderseits

des Ambulacrums doppelte Parambulacralhär-

chen (Abb. 31). An IIB-6 steht das Bacillum

dorsomedial (Abb. 32).
Die Hauptkrallen tragen distal eine winzige

Nebenzinke. Ein Krallenkamm wurde nicht er-

kannt. Das Krallenmittelstück ist krallenlos.

Männchen und Juvenile. —
Unbekannt.

Diskussion zur Art. — Wichtige Merkmale

von Scaptognathus ornatus sind Länge des Körpers

(248-291 pim) und des Maxillarorgans (214-229

(xm); Form und Skulpturierung der Dorsalplat-

ten; Größe der Epimeralporen; drei Fiederbor-

sten (FB) an IB-3, fünfan IB-5, eine an IB-6; je

drei FB an IIIB-5 and IVB-5.

Ahnliche Körpergröße und Chaetotaxie ist

nur von Scaptognathus punctatus Bartsch, 1981,

einer Art aus dem Kanal von Mocambique

(Bartsch, 1981, 1982) bekannt. Die für S. orna-

tus charakteristischen Netzporen sind bei S.

punctatus kräftiger ausgebildet (sie bedecken die

Dorsalplatten und die Ventralplatten in ihrem

ganzen Umfang); an den Beinen jedoch sind

Porenarealenur an den Telofemoravorhanden.

Limnohalacarus cultellatus Viets, 1940

Material.
—

Ein Weibchen: Grand Cayman, Water

Ground, 19°22'32"N 81°24'02~W; offene Quelle in einem

Sumpf, 56 mg C171, 27. Oktober 1979, Amsterdamer Ex-

peditionen zu den Westindischen Inseln, St. 79-58. Depo-

niert im ZMA.

Limnohalacarus cultellatus ist in Viets (1940b) dar-

gestellt; hier sollen nur wenige Ergänzungen

angefügt werden. Die Körperlänge des 9 be-

trägt 325 (Jim. Am lateralen Rand der Genital-

platte sitzen insgesamt 13 Genitalnäpfe. Die

Chaetotaxie der Beine ist in Tabelle II wieder-

gegeben.

An einem der hinteren Beinpaare waren zwei

Eier, mit je einem Embryo festgeheftet. Bereits

Viets (1940b) hatte darauf hingewiesen, daß

Weibchen von L. cultellatus an den hinteren

Beinpaaren Eier mit mehr oder weniger weit-

* Bacillum, Präbacillum und Parambulacralhärchen nicht

aufgeführt.

Scaptognathus ornatus

Viets,

1940.

TABELLE I

Chaetotaxie der Beine von n. sp. (ara-

bische Ziffern = Haare, römische Ziffern = Fiederborsten).

TABELLE II

Chaetotaxie der Beine von Limnohalacarus cultellatus

V u

a
3

S E *

u

o

«s
0

3

C
.2

3
tri

U
M

h CQ H O H H

Bein I 1 1 3 +III 3+ 11 4 +V 3 + 1

Bein II 1 1 3+ 11 3 + 1 3+ 11 3 + 1

Bein III 1 1 2 3 3 +III 3

Bein IV 1 1 2 3 3 +III 3

T

rochanter Basifemur Telofemur Genu Tibia Tarsus

Bein I 1 4 4 6 7 7

Bein II 1 3 4 6 6 6

Bein III 1 2 3 4 7 6

Bein IV 1 1 3 3 6 5
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entwickelten Embryonen trugen. Auch Petrova

(1966) fand bei Weibchen von L. capernaumi 5-6

Eier, festgeheftet an den hinteren Beinen. Diese

Art von „Brutpflege" ist bisher nur von Arten

der Gattung Limnohalacarus bekannt, nicht aber

von anderen im Siiftwasser oder Meer lebcnden

Spezies.

TIERGEOGRAPHISCHER AUSBLICK

In den bei den Amsterdamer Expeditionen zu

den Westindischen Inseln genommenenProben

wurden die fünf Gattungen Halacarellus, Copi-

dognathus, Agaue, Scaptognathus und Limnohalaca-

rus mit je einer Art angetroffen.

Die Gattung Halacarellus ist in erster Linie in

temperierten und polaren Gewässern beheima-

tet. Im Sandlücken- und Spaltensystem borea-

ler Flachwasser- und Gezeitenstrände gehören

oft 15-25% der Arten zu dieser Gattung; in

Sandstränden von Tromsö, Nordnorwegen,
zählten sogar 8 der 19 Arten zur Gattung Hala-

carellus (Bartsch, 1978). Nur wenige Arten sind

aus warmtemperierten Gewässern erwähnt. H.

tropicalis ist die erste Fundmeldung dieser Gat-

tung von einem tropisehen Strand.

Halacarellus tropicalis gehört zur capuzinus-

G ruppe. Diese Verwandtschaftsgruppe besie-

delt in erster Linie küstennahe Sandlücken-

systeme. Eine Art, H. psammophilus
,

ist von der

Westküste der U.S.A. (Oregon) gemeldet

(Krantz, 1976). Die drei Arten H. subscrispus,

H. procerus und H. capuzinus sind aus dorn Nnrd-

atlantik bekannt. H. subcrispus lebt im Norden,

an den Küsten von Grönland, Spitzbergen und

Nordnorwegen. H. capuzinus wird aus dem

West- und Ostatlantik, der Ostsee und dem

Schwarzen Meer, nicht aber aus dem Mittel-

meer genannt (vgl. Bartsch, 1978, Karte 1). H.

procerus hat ein ähnliches Verbreitungsareal wie

H. capuzinus, fehlt allerdings im Ostseeraum

und dringt im Nordatlantik weiter nach Süden

vor.

Die Gattung Copidognathus stellt in der Mehr-

zahl der tropischen Biotope weit über 50% der

Halacariden-Arten. Copidognathus grandiosus un-

terscheidet sich von anderen Arten dieser Gat-

tung durch die starke Buckclbildung auf den

Panzerplatten. Ob hier ein Zusammenhang mit

der Lebensweise besteht — C. grandiosus wurde

auf einem Schwamm gefunden —
ist unbe-

kannt.

Agaue arubaensis ist nahe verwandt mit A. na-

tionalis, einer Art die aus dem Westatlantik, von

der Amazonas-Mündung, Florida und den Ber-

mudas gemeldet ist (Viets, 1956).

Die Gattung Scaptognathus ist weltweit ver-

breitet. Die Mehrzahl der Arten lebt in warm-

temperierten und tropischen Gewässern. Der

nächste Verwandte von S. ornatus ist der im Ka-

nal von Mocambique beheimatete S. punctatus

(Bartsch, 1981, 1982).
Arten der Gattung Limnohalacarus leben

ausschließlich im Süß- oder schwachen Brack-

wasser. L. cultellatus ist bereits von den der

Nordküste Südamerikas vorgelagerten Inseln

bekannt (Viets, 1940b). Die Gattung ist welt-

weit verbreitet.
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